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vberwindens das geweſen iſt .dʒ
ð herr

alſo ſeinen durſt vñ dürfftigkeit veriehẽ
hat . Odes vnüberwintlichen gemü
tes . O des aller künſtẽ hertʒẽs. Nieber
herr was gieng dich nott an . dʒ du dich

alſo beſchemeſt voꝛ deinen hohfertigen
feinden . vnd clagteſt dein bitter not voꝛ

den. den deĩ ſchmertʒ ein frewd. vñ dein

groſſe marter ein gelechter was . So du

doch wol weſteſt. dʒ nichts deñ ein lau⸗

ters geſpött darauß wůrd. Wahyn ray⸗

cht dein vnauſſpꝛechliche demütigkeit .
Wie lang vnd ſtrengclich verfolgſt du

vnſer ſtoltʒheit vnd verſtoptẽ hertigkeit
Wiltu kein ſtatt gebẽ vnſrer plödigkeit.
Iſt es nit gnug. das wir ʒu ʒeittẽ leiden

vmb deiner gerechtigkeitwillen .vñ dar⸗
umb das wir das verſchuldt haben . oder
darumb dʒ wir die gerechtigkeit nit ver

laſſen oder verlieſen. Sůüllen wir vnſern
feinden darʒu aller erſt ʒu fuͤſſen vallen

Du fůreſt vns ʒuuil hert weg .Dumöch
teſt ſpꝛechẽ .ichfůre vnd weyſe eüch den

ſenfften weg. dann nyemãt wãdert leich
ter . denn der ſich ſelber hinlegt. nyemãt

ſenffter vñſicherlicher. denn ð ſich ſelbſ
vberwindet . Wann wer ſich ſelbs ober⸗

windt . ð iſtwider alle ding ſtarck. Aber

lieber herr .es wer villeicht gerynng ſich
ſelbs ʒeberwinden .wenn einer die gal⸗

len von der lebern . oder mer die bitter⸗

keit von der gallen. die begirlicheit von

der lebern . die töꝛheit vñ die boßheit võ

dem hertʒen ſundern vñ ſcheiden möch⸗

te . Aber lieber herr wir kůnden nit in dʒ
hertʒgreiffen. dʒ wir die töꝛheit .die vns

in der kindtheit daran gebundeniſt . dat
von löſen . ſo kůnden wir nit die gallẽ er

greyffen . daʒ wir das bitter dar von wi⸗

ſchten.darumb will vns der ʒoꝛn vnd die

boßheit nit laſſen .ſo wir ir auch gerẽver

Ein diſputierung ʒwiſchen

tragenn weren . ¶ Der herre. ¶ So ſih
ich wol nach deiner meinũg dʒ ich ſchul⸗
dig bin daran. das du den zoꝛm vnd dein

böſe begird nit vberwindẽ magſt .¶ Der

knecht . ¶ Herr dʒ getarr ich nit ſpꝛech
en . ¶ Der herr. ¶ Aber du boͤſer treger

vngetrewer knecht ſpꝛechſt es gern ge⸗

töꝛſt du. Aber wiewol dein mund nit ge⸗

tarr reden . ſo ſih ich doch den verkerten

grund deins hertzen wol . (Dʒz du dir

aber nit ʒertleſt vnd getůrreſt dich ent⸗

ſchuldigen voꝛ mir. So höꝛ warumb dir

die bitterkeit der gallen. vnd die begir⸗
ligkeit der lebern gegebenſey . Die gall
iſt dir gegeben. das du vber dʒ vbel . als

vber die ſůnd vnd vntugent .nit vber die

creatur. vnd wider die menſchen ʒůrnen
ſolteſt . Die begird der lebern iſt dir gege
ben. das du das gut .als die warheit . die

gerechtigkeit .die oꝛdnung vnd die ſelig
keit lieb haben ſolteſt . Iſt aber daſſelb
verkert vnd verruckt in dir .vñ yn andern

menſchen. das iſt der ſůnd vnd des hö⸗

ſen willens ſchuld. Denn da der menſch
ſchlecht vnd auffgerecht von mir woꝛdẽ

was. da ließ er

565
williclich verkerẽ .võ

dẽ teůfel. darũb ſoer ſich williclich ſeĩ⸗
er gerechtigkeit beraubet .vñ ſich dẽ ver

fůrer vñ feind ſeies heilſ vntterwoꝛffen
hat. iſt er deñ verkert betrogẽ vñ verru⸗

ckt woꝛdẽ. wẽ ſoller die ſchuld geben an

ders. deñ im ſelbs. vñ ſeinẽ aignẽ willen .

Der knecht .¶ Herr wer verfůrt. betro
gen.

gefangen
vñ geſchediget . verwũdt

vnd ʒerruckt oder ʒerbꝛochen iſt . der iſt

alſo . es ſey im beſchehẽ võ wem es wöͤll
wer denn alſo gefangen . vnd verwuͤſtet
iſt. was will man im denn angewinnenn.
daʒ er tut als einer der gefangeniſt . der
muß thunvnd leiden .was der will . ð yn

gefangenhat. Sein wir denn gefangen

ſjhi
ſuunt

foke
ſuſot
buck
unö

wit t0
Nrrl
W90
tutnt
der ten

ſchr
fußed
Neute
ncke

den. en

ſtege
mobo
ales .

gemw

dchm
woꝛde

ſastz
ſuyen
beſe

fchen.
N
Wad

geten
gehen
ag
Wahe,

e
ſa

.
Na

eihye

Ket
o50

N30
95(1



6 037

criſtũ vnd dem menſchen

vñ eigẽ der ſůnd vñ des böͤſen feindes .
warumb wirt es vns denn alſo für vbel

gehalten . das wir armen thun wʒ ſy wöl

len .ſo wir verwůſtet verruckt verwůdt ge
krenckt vnd nit bey vns ſelbs ſind. War
umb wirt es vns alſo hoh gerechnet. dʒ
wir thun als ſölhe. ſo man doch die tat

der vnſynnigen entſchuldiget . Spꝛchſt
du dennherr. man hat den vnſynnigen ir

tat nit für vbel . weñ die vnſynnigkeit wi

der iren willen. vnd wið ir ſchuldiſt . weñ
ſyaber ſich willigclich der vernunfft be⸗
raubẽ . als die. die da wiſſen .dʒ ſie durch
den wein wenn ſy den vnmeſſigclichen
trinckenn . rumoꝛiſch vnnd roſend wer⸗

den . vnd enthalten ſich dannochnitt . da

iſt es einanders. Darumb iſt die toꝛheit
vnd boßheit des menſchen Cwie wol es
alles kranckheit ſind ↄ nit ʒuentſchuldi⸗
genn. wann er iſt . als voꝛ ſteet. williglich
darhinder kũmen. vnd voꝛ hin 85

woꝛden. Dargegen ſpꝛich ich .Es ſey al⸗

ſo. daʒ der erſte menſch.vnentſchuldiget
ſey. darumb das er frey vnd gerecht. von

dir beſchaffeniſt woꝛdẽ. vnd ha ſich võ

freyem willen der ſünde vnd irem ra : ter

dem böͤſenfeind vnttertenig gemacht.
Aber lieber herꝛeſöllenwir armẽ des en

gelten. dʒ vnſer vatter gethã hat . ee wir

geboꝛnſind woꝛden. das wir darũb ſullẽ
gefangen. verdãpt vñ oerurteilt geboꝛn
werdẽ .dʒ vnſer eltern no vns verwůrckt
vñ vbel gethã habẽ. Dein antwoꝛt mag
ſein .võ den freyen. werdẽ freyẽ geboꝛn .
von denherren. herren. alſo werden von

den knechten knecht geboꝛn. vnd võ den
eignen eigne. Darʒu ſpꝛich ich .das iſt in
diſer werlt .dadas glůck 3 vnd die
oꝛdnung der wir digkeit verkert iſt . Wie

das aber voꝛ dir C der du der pꝛunn vnd

das eremplar vñ die regel der gerechtig

keit biſt O leüchter oð beſtet das ſih ich
nit vbrigs wol . ¶ Der herr . ¶ Das du
nit wolgeſihſt .das iſt die ſchuld derblö
digkeit deiner augẽ .vñ nit deſ gepꝛuchs
meiner gerechtigkeit .Das du aber ſpꝛi⸗
chſt. das gelůck regiere in diſer werlt .dʒ
iſt auch mer võ dẽ heidniſchẽirrſal . deñ
auß criſtenlichem glaubẽ. Das dir aber
mein gerechtigkeit nit leüchtet. das eut⸗

ſpꝛingt auß dem. das du von dem geſch
lechtbiſt. der. ʒu den die ſchlang ſpꝛach

wenn ſie eſſen von der verbottnẽ fruͤch⸗
te .ſo würden in die augen geöffnet. daʒ
ſy weſten böſs vnd gutes. als die götter

Er verhieß inen alsder finder vñ vatter

der lüge die öͤffnungder augen. vnd ver

plendet ſie .Er gelobt in gleichheit ð göt
ter vnd macht ſy gleich den vnuernünff
tigentieren. die nur erkennen wʒ in nach
dem bauch vnd dem leib nutʒ oder lůͤſt⸗
lich iſt.aber gen den geiſtlichẽ vnd him⸗
liſchen dingen ſind ſy toll . vñ vnenpfint
lich . Dar ʒu ſind die kũmen . die dem lüg
ner mer geglaubt haben. denn der war⸗

heit. die ʒum adam ſpꝛach .an welhẽ ta

er würd eſſenn von der ſelben frucht . 0
würd er des tods ſterben. In deſſelben

art koppeſtdu. wenndu nit bekennẽ wilẽ
wie heilig vnd heylſam mein gebott vnd

wie billich vnd gerecht meine vꝛteilſeyẽ
Wañ die hohfart will nit geregiert ſein.
So will die boßheit nit geſtrafft werdẽ
Das du aber merckeſt auß was groben
vndanckbern grund das knm̃j. das man
nit verſteet . wie billich alles menſchlich
geſchlecht vmb adams ſůnd willẽ gebüſ
ſet ſey woꝛden. daʒ merck darauß. dʒ die .
den das nit eyngeet . das adams kinder
vmb ſeiner ſünd willen . billich geſtrafft
werden . ſetʒen deß halben got den her⸗
ren nit allein dem keyſer vnd den Cardi
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nalen nach. ſunder ſie ſetʒen in auch des

keyſers reten. vnd den ſenatoꝛen vnd den

rittern nach. denn von den. die dy Car⸗

dinel veruolgenn oder vahenn . ſetʒt daʒ
geiſtlich recht. extra de penis .in dem ca⸗

pitel. Felicis. vj.decretaliũ .daʒ nit allein

die . dy das thun . ſunder auch die darʒu
rat oder gunſt geben . ſüllen ewigclichen
verleůmet oder erloſe. verbant vijmacht
losſein. alſo das ſy weder ſchaffen oder

teſtament machẽ noch erben . noch teſta

ment empfahen mügen . ſunder man ſoll
ir heüſer vnd gebew ernider reyſſen vnd

nymmermer widerbawen . Man ſol ynẽ
nit ʒu recht ſteẽ . noch in gericht antwoꝛ

ten . Manſol in ir ſchuld nit beʒalenn .yr
utt ſoll dem gemeinen beütel oder dem
4— verfallen ſein. Sie ſůllen ð lehen

vnd empter . vnd pfrunden .die ſie võ der

kirchen haben. beraubt werden . ir kinder

vndenicklein. die von mannß geſchlecht
kummen. ſüllen aller wirdigkeit vñ eren

beraubt ſein .ob ſie auch biſchoff weren .

Inen ſol auch alle hoffnũg der eren vñ
empter geiſtlicher vnd werltlicher .vñge

walt. auch darnach ʒeſteen. abgeſchlagẽ
ſein .vnd ſöllicher ding vnd pein werden
vil geſetʒt an dem ſelbẽ oꝛtt . Deßgleich
en yn den keyſerlichen rechtẽ in dẽ neün

den bůch des keyſers Juſtiniani ſteet al

ſogeſchꝛiben von denſůnen. der. die von

dem tod der raͤte des keyſers oder ð rat⸗

herren . oder auch derritter . die den key⸗

ſer beſchirmen .oder im dienen gedenck⸗
＋

enn. das ſie von mütterlichem. vnnd der

anherren .vñ aller irer freůnd erbteil auß
geſchloſſenn ſüllen ſein. Sy ſůllen auch

nichts von den teſtamentẽ. oder geſcheß
ten der fremdẽ nemen . ſunder ewihclich

arm
vñ dffrg ſein. Die vaͤrteꝛlichever

Ein diſputierung zwiſchen
leümungſol ynen allweg nachuolgẽ . vñ
ſie ʒu keinen eren ymmer kummẽ . ſunder
ʒum letſtenn . ſo dürfftig vnd arbeitſelig
werdenn. das inen der tod ein troſt . vnd

das leben ein pein ſeyenn. Sihſt du nun

was der menſchen kinder vꝛteilenn. vnd

ſetʒen wider die. die wider die menſchli
chen öberkeit tun . Vꝛteilet ir. dʒ die kin

der der. die wider die öbern tun . ſollenn
vmbyrer vͤͤtter ſünd willenn ſo hert

büſſet werden . Süllen denn adams kin

der nit gebůſſet werdẽ. vmb ſeiner ſünd
willen . der mit gottes feind vnd verreteꝛ

dem teüfel einen anſchlag wider gott ge

machthat. Merckeſt du nun. das ir auß
cüren eiguen geſetʒen vnd vꝛteylen vber

wunden ſeyt. Hab das fůr ein antwoꝛt .

vber das. das du geſpꝛochennhaſt. was

můgenwir armen kinder . das vnſer vat⸗

ter geſůndt hat . Der knecht .
6

Herr
du ſpꝛichſt adam vnſer vatter hab einen

anſchlag mit dem teüfel wider gott ge⸗
macht . Wenn iſt das beſchehenn .ſo wir

doch nichtʒ daruon leſen in der heyligẽ
geſchꝛifft . Der herre. ¶ Dunckt es

909 nit ein anſchlag ſein. da einer ſeinẽ
herren vbergibt. vnd hinder ym ſeinenn
feind auffnympt. vnd vntterwürfft vnd

verkaufft ſich ym. als ſeinem herren. vnd

verclagt vnd verleügt ſeinen herren vnd

ſtelt ym Cnach rat ſeines veinds Onach
ſeinẽ eren . nach ſeinem gutt gewalt vnd

leben . Nun wolt ich dir wol anʒeygenn

das Eua vñ Adam diſe ding alle gethã
haben . ¶Der knecht. ¶ Herr diſe ding
hab ich ſo tieff vnd ſo hoh nit angeſchẽ.

Der herr . ¶ Alſotut yr nater geſch⸗
lecht yn allen dingen. Was wider eüch

beſchiht. daʒ kündet ir nit gnug gröſſen .
beſchweren . erheben . durchgrüänden . be
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criſtũ vnd demmenſchen
dencken .

wegen. vnd clagẽ .wie vnbillich
ir es leydet .So ir es doch billichen dul⸗

dẽt .

Was ir aber wider got thuet dʒ hal
tet ir für nichtʒ. Deß gleichen wie vil vn

auſſpꝛechemulichs guttes eůüch gott der
milt herre thut .ſo iſt es eüch alles ʒu we

nig .
vnd wie wenig yr guttes thuet Cd

eůch gutt dunckt õ das doch gewönlih
iſt als es mag . onnd wie wenig yr leidet .
vmb euͤer ſůnd vnd vndanckberkeit wil⸗
len .ſo dunckt es eůch dannoch ʒuullſein
So ir aber eins bedẽcket vñ claget .ſo ſoͤl
ten ir dʒ ander auch bedencken . ( Der

echt. ¶ Herꝛ was iſt das das wir cla
gen . Der herr . ¶ Das ir vil leidet .
Der knecht.¶ Was iſt dʒ das wir auch
bedencken ſoͤlten . (/ Der herr . ( Das
yr vilſůndet . ¶ Der knecht . ¶ Herꝛ dʒ
wir vmb vnſer ſůnd willenn leidenn. das
důckt mich mt alſo vnbilich ſein. als dz
wir vmb fremder ſůnd willẽ muſſen ley

den. Sih an . ein kind das erſt geboꝛn iſt
vnd kein ſüänd ye gethã hat. ya manigs .
das noch nit geboꝛnniſt . das muſs vmb
eins menſchen ſůnd willenn den bittern
tod leydẽ vñ ſterben.vnd die nit getaufft
ſind. die můüſſen dar ʒu den ewigẽ geyſt
lichenn tod leiden .ob ſie auch CAls ich
geſpꝛochenn habdkeyn eygenn ſůnd
ye gethan hetten. vnd der aben ſind lai
der ſouil .die alſo verderben .dʒ ich wolt
das es 8 erbarmete als mich. ( Der
herre. ¶ Ey wie tet ich ym denn. das ĩch
mich ließ erbarmen .das dich erbarmet .
Warumb hab ich dich nit ee laſſen ge⸗
boꝛn werden . vnd beſunder voꝛ der ʒeit
meins leidens .daʒ du mir geſagt hetteſt
C Seind das du alſo barmhertzig biſt
weder ich d vber wen ich mich erbarmẽ

ſoͤlt. Villeicht wereſt du känergeweſen
denn ſant peter . vñ hetteſt nit alleyn mit

mir. ſunder voꝛ mir gelitten. vnd mir ge⸗
zeiget wie vnd was. vnd fůr wen ich ley⸗
den ſoͤlt. So du aber ſo kůn vnd ſo mut⸗

tig biſt. ſo were es nit ein wunder .dʒ es

mich wunder neme . möcht ich mich an⸗

ders ettwas verwunndern das du dich⸗
obenn meiner kunheit verwunderſt vnd

ſpꝛachſt. O deſo vnüberwindtlichiſten
gemůtes . O des allerküneſten hertʒẽs .
wa hyn reicht dein vnauſſpꝛechenliche
demüͤtigkeit ꝛc. Daucht mich doch. dich
Neücht mein demütigkeit vnerraychlich
ſein. Vnnd ſo dunit ʒweyfelſt .die tieffe
vnnd höhe der demůtigkeit memes ley⸗
dens ſey entſpꝛungenn auſo der gröſſe
der barmhertʒigkeit. Vnnd alſo iſt die
barmhertʒigkeit ein voꝛgeende ſach der
demütigkeitgeweſenn. Vnd du magft
der demüͤtigkeit nit volgenn. wie wiltu
denn ð barmhertʒigkeit voꝛgeen . Dũckt
dcch nit . wolteſt du deyner woꝛt war ne⸗
mẽ .du redſt wider dich ſelbs. ſo du yetʒ
vergihſt. das ich mich ſo ſer gedult vnnd

gedemütiget hab. das man dem ſelbenn
nit allein nit nachuoltgẽ mag . verſtee vol

komenlichẽ. Sunder man mag ſichſeyn
auch nit

Gu
verwundern . vnnd clagſt

denn auch vber meyn hertigkeit . gleych
als ob ich mich nit erbarme . als du dich
erbarmeſt vber die . dy verderben . Hab
ich mich nit aller werlt ʒu einem erloͤſer .
vnd ʒu einem gemeinẽ fuͤrbuͤſſer. gnug

tuner. fůrſpꝛechen .vñ behalter oder hei
land vñ ſeligmacher gegebẽ . Als adam
ein gemeiner verderber iſt geweſen .Bñ
hab fůr yederman gelittenn vnnd gnug
gethan. als verre es an mir iſt gerreſen.



vnd hab durch mein ʒwelffpotten vñ an

der iüger. vnd ir nachkũmen in aller weit

ten werlt laſſen verkündẽ vnd pꝛedigẽ.
vnd meinen pꝛedigern weyßheit vnd ge
walt verlihen. das inen weder in woꝛten

noch in wercken nyemant hat mügẽ voꝛ⸗

ſteen. vntter den die vorderſtẽ in dem ge

walt. vnd weißheit .die ermbſtẽ. gröbſtẽ
vnd vngelertſten voꝛ geweſen warẽ . daʒ
man dar bey mercken möcht. dʒ ir ler vñ

macht in wũderʒeichen. göttlich vnd nit

mẽſchlichwere. ſag du mir . was ich mer

gethan ſolt haben . dʒ ich nit gethã hab.
¶

Der knecht. ¶ Herr getarr ich etwʒ .

das mir in dem ſynnligt . melden ¶ Der

herre. ¶ Ich wayß wol . wʒ dich anfich
tet . vñ baß deñ du mir imer geſagẽ kãſt.
Doch ʒehalten die foꝛm der red vnd wi

der red vmb ander leüt willen . ſey dir er

laubt ʒemeldẽ. wʒ du in dem mut tregſt .
¶ Der knecht . ¶ Du haſt gemeldt. als

es die warheit iſt. voie du dein iũgern yn

die gantʒen werlt geſchickthaſt nut ma

cht. der woꝛt vnd der werck . ʒeuerkůudẽ
allen geſchlechtẽ dein gnad vñ den weg
der ſeligkeit .du haſt aber darbey verhe⸗

ngt . das vil vnrats vnd durchechtũg vñ

veruolgũg der tyrannẽ. vnd verfürung ð

ʒaubrer vnd ketʒer .vñ allermeiſt der ge⸗
walt der römiſchenn keyſer wider deinen

glaubẽ auffgeſtandẽ ſind. dardurch vil

tauſent n81 gehindert ſind woꝛdẽ

dʒ ſy nit ʒu der warheit deines glaubẽs
noch ʒu der ſeligkeit kũmen ſind . I Der

herre . ( Hab ich darumb abgelaſſenn
mein diener ʒeſchicken . ¶/ Der knecht.

Neyn . Aber wer der widerſtand der vn

glaubigẽ nit geweſẽ. ſo wer gar ein gro

5 lt ʒum glauben kñmen. die ſunſt in

em vnglaubẽ verdoꝛben iſt. vñ teglich
verdirbt .Vñ ſo du alle werlt mit einem

Eyn diſputierung zwiſchen

düůckt dʒ dich auch vaſt löblic

wollen. vnd mit einem werck deiĩes willẽ

möchteſt ʒu deinẽ rechtẽ glaubẽ pꝛingẽ
ſo verwũdert es vns vaſtſer. daʒ du her
re ſoul menſchen yn dem vnglaubẽ leſt
beleiben . vnd das du den ſchnödẽ bubẽ

den ketʒern rñ andern verfüerern oð yrẽ
haubt dem teüfel ſo groſſen gewalt ver

hengſt. das ſy dir ſouil tauſent malẽ tau

ſent abʒiehen. Milter herr was ſtreitts
vnd wunders macht das manichem mẽ⸗

ſchem in ſeinem hertʒẽ . ¶ Der herre .
Ich wayß wol . das ir menſchẽkinð vaſt
vnd vnnůtʒlich firwitʒigſeyet. vnd eüch
kůmerent mit vildingen .die cüch nit en

pfolhen ſind. vnd ir wolt ye wiſſen. das

eüch ʒewiſſen nit gepüͤrt .bis ich eüch fů
re yn mein heymlich wonung yn meines

vatters hauſs in das ynner ſchlafkemer
lein .vñ öffen eüch die verboꝛgnẽ ſchetʒ
meiner göttlichen vꝛteile vnd weißheit .
vñ ewigen vnwandelpern rate . deñ wer⸗

dent ir mein ruͤt vnd fůrſichtigkeit .mein
milte meinũg vnd vnergruüntlicheweyß⸗
heit loben . erheben . pꝛeyſen vnd eren . vñ
eürer töꝛeter firwitʒigkeit lachẽ vñ ſpot
tẽ.Aber dʒ dir ð firwitʒ nit ʒewee thue .

ſo höꝛe dãnoch ein wenig . Sag mir eins

hſendas

einer groſſen lon einnympt ðkleine ar⸗

beit hat gethan . (/ Der knecht. ( Ich
fürcht du werdeſt michĩ meinẽ woꝛtẽ fa
hẽ. doch ich weiß wol .dʒ ich dir nit entriĩ

nen mag . Ich fahe es an wie ich woöllſo
muß ich dei gefãgner ſei. darũb will ich

recht nach ð vernůfft ãtwoꝛtẽ vñ ſpꝛich.
dʒ eſ nit alſo löblichiſt.deſ nemers halb
dʒer on arbeit oð verdꝛeſt groſſẽ lon en

phah .als hett er es verdiẽt Der herr.
wie mit dẽ. ð herꝛlichgekrönt wirt .iſt es

i auch alſoerlich. weñ er einẽ cleien ſigge

habt hat. als het er ei groſſẽ ſig erobert .
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criſtũ vnd dem menſchen
Der knecht. Herr du weiſt .dʒ ich

nach rechter vernunfft nit anders antt⸗

woꝛten mag. denn wie voꝛ . ¶ Der her⸗
re . ¶ Iſt dʒ auch alſo löͤblich . weñ ein⸗

er wenig oð ſchwach vberwidt . als weñ
er vilvnd ſtarck veind vberwunden het .

¶ Der knecht.¶ Er mag leicht vernũfft
haben. der vber das antwoꝛten kan.
¶ Der herre. ¶Dunckt es dich auch al

ſo löblich . das einer vntter den gerechtẽ
gerecht .vñ vntter den guttẽ gutt iſt. als
wenn einer vntter den vngerechtenn ge⸗

recht .vñ vntter den böͤſengut iſt. G02
knecht. ¶ So könig dauid in dem ſybẽ⸗
ʒehenden pſalmen ſpꝛicht .mitdem heyli
gen wirſt du heilig. vnd mit dem verker⸗
ten verkert .ſo iſt darauß abʒenemendaz
der . der vntter den guttẽ gut iſt. wirt vnt
ter den verkerten verkert . ſo muſs ð gar
vaſt gutt ſein. der vntter den böſengutt
beleibt . Derherr . Du antwoꝛteſt

nach vernũfft. Wieaber. wenn einer vnt
ter vil böſen gut beleibet . vnd allermeiſt

vntter den. die in anfechten in ſeiner gut
heit . vnd begern yn auch ʒeʒiehẽ ʒu yrer
boßheit. ¶ Det knecht. ¶ Lůrtzlich ſo
uil als einer mer widerſtãds in dem gut
ten hat. vnd der mer vnd mer ſind. die yn
anf echten in demguten. vnd vntterſteen
in ʒeʒiehen ʒu den böſen . ſouiliſt er löb⸗
licher .ſo er ine widerſteet vñ in dem gut
tẽ verharret . ¶ Der herre . ( Wer ſagt
dir ſoͤlliche ding. ( Der knecht . Mein
eigẽ vernũfft. ſagt mir das . wiewol ich
es auch geleſen hab. weñ der meiſter võ
den göttlichen ſynnen . ſpꝛicht in ð dꝛey⸗
undʒweintʒigiſtenvntterſcheid des an⸗

dern bůchsEs wer nit löblichrecht ʒe⸗
lebẽ .es wer denn ð vnrechts leben riete .

Der herr.¶ Von wem haſt du dein
vernůfft. Der knecht . ( Vo dir herr.

võ dem wir alle alles das haben. dʒ wir
ſind. vermůgẽ vnd beſitʒẽ. ¶ Der herr .
Was iſt doch die vernunft . Der kne
cht . ¶ Es iſt ein ſchein võ dir dem ewi⸗

gẽliecht. vnſern ſeleneingebeltʒt. darũb
ſehen wir dannoch mangerley warheyt
durch diſen ſchein. 0

Der herre. ¶ So
ſuch mit dem ſelben liecht .oð durch den
ſelben ſcheine.alles das . das du mir ge⸗
antwoꝛthaſt ʒuſamen. vnd halt es gegẽ
dem .dʒ ein herr ſeinem knecht . oð auch
ein vatter ſeinem ſun ſol thun . das er yn
groſſes lobes vnd lones . hoher eren vñ
kron wirdig mach. vnd ſchaw denn . was

auſs im alen volg. ¶ Der knecht. Ich
weſtwol. dasich dir nit entrinnẽ möcht
du würdſt mich beſchlieſſen vñ yn mein

en aignen woꝛtẽ fahen. Doch danck ich
dir auß grund meĩes hertʒẽ. dʒ du mich
alſo gefangen haſt. Nun erkennich dʒ

wir narren ſeyen . vñ vns offt bekůmern
lafſen. das. das vns ʒu merüg vnſer eren

vnd ſeldẽ dienete . wenn wir es recht võ
innẽ erkentẽ . Der herr. Alſo iſt in .

denn ie mer der vnglaubigeniſt . die wið
dẽ glaubẽ ſind vñ ſtreitẽ .ye loblicher die
getreůẽ glaubigẽ ſind .die ſich weð võ
mẽge ð vnglaubigẽ. nochdurch ir macht
ð anfechtũg argliſtigkeit vñ glůckſelig
keit habẽ laffen bewegẽ oder ʒiehẽ. als
mei getreüen vñ allerſterckſtẽ ʒeůgẽdie
heiligẽ mertrer .die allet Cda ir offt gar
wenig warẽ J wid die gãtʒen werlt fůr
meinere geſtrittẽ haben . Darumb wer⸗
denn ſy von mir yn meins vatters reich.
Ovilmer vnd mer geeret . vnd höher vñ
höͤher belonet vnd gekrönt. ſouil der woi⸗
der die ſie mein ere verfochtenn haben.
mer vnd mer geweſenn iſt . vnd ſouil als
die ſelbenn mein vnd yr feind mechtiger

vnd geweltiger .vnnd ſie widerumb ver⸗



ſchmechter vñ verfolgterſind
vñ kůürtzlich alles ʒeitlich glück vnd gut .

als macht gewalt vñ ere irer widerſach⸗
en. dienet inen ʒu eren vnd den wiðſachẽ

ʒu ſchanden . Alſo beſchiht es auch mit

andern gettewen criſten. den die menge
der vnglaubigen ʒu guttem dienẽ wirdt

Dann ſouil mer verdãpt vñ verloꝛẽ wer

den. ſouil die ſeligen mer 5 vnd ma

tenꝛen der frend werden habẽ. allermeiſt

ſo keiner der mir ʒugehöꝛt. verloꝛn wirt .

dʒ ich dir vber dʒ antwoꝛt .dʒ du ſpꝛach⸗
eſt . ch verhẽge dʒ mir der teüfel vñ die

ſeinen vil tauſent malen tauſent abʒugẽ

dʒ du wiſſeſt . dʒ mir võ den meinẽ ken⸗
er abgeʒogẽ wirt. Dann alles dʒ .dʒ ver⸗

loꝛen wirt. das iſt võ dem. das auß ð ʒal
oder vber die gewiß ʒal der erweltẽ iſt .
vnd ye mer der ſelben wirt .ye mer ð freü
den der ſeligẽ wirt ſein. der knecht .

herr der du in allen demen vꝛteilẽ vn

ſtrefflich .vnd yn allen deinen wegen ge⸗

recht . in allen deinẽ woꝛten warhaftig .
in allen deinen gebotten getrew . vnd yn
allen deinen wercken heilig .vnd in deinẽ

heiligen wũderberlich biſt. wie ſölich dʒ
verſteen .dʒdie mẽge der verdãpten ʒu

der mẽge
ð

freůd der ſeligẽ dienẽ werd .

Der herre ¶Sag mit. biſt du nꝛe c

wenn du ettwã eins groſſen boßwichts
als eins lands oder ſtatt verreters oder

eins möꝛders oð moꝛtpꝛenners oð eins

ketʒersoder wůttrichs boßheyt gehöꝛt
haſt S alſo .inʒoꝛn entʒůndt woꝛdẽ das

dich gelaſt het ſein pein ʒeſchen. Der

knecht ¶Ja herr ich bekenn .dʒ ich vbeꝛ

ettlich C der grymmigen boßheit ich ge⸗

höꝛthet d alſo piſſig vnd böſe woꝛdenn

byn. der ich doch nit kante. denn des na⸗

mens halb. die mir ye kein laid ye gethã
hetten .das mich daucht .ich möchtnit al

Eyn diſputierung zwiſchen

lein ir peyne ſehen on mitleiden vñ on er

bermde . ſůder ich pildet mir ſunder pei .
der gleichẽ ich nye gehöꝛt noch geleſen
hett .die ich inẽ wolt laſſen anth un . weñ

ich ir gantʒ geweltiger richter ſolt ſein.
Ser herre Wareſt du ſo piſſig vñ

ſo hert vber die boßheit gen fremdẽ vñ

Ddir vnuerwandten perſonengeübet. wie
böß wereſt du denn geweſen. wenn ſy ir

vbel an dir . oder gen dendeinen geübet
hetten . ¶Derknecht. ¶ Mich hett ge

luſtet.das ich ſy mit den ʒenen zeriſſenn
ſolt habẽ.Doch wie böß ich auff ettlich
bin geweſen .es möcht ſich gefuͤgen . we

rẽ ſyin meinem gewalt. oder mir ʒu gna
den kũmen . das der ʒoꝛn ein wenig gele

genwere . ich möcht ynen nit alſogrew⸗

lich gerhan haben. als mich geluſtet het
die weil der ʒoꝛn pꝛan . ¶ Der herre .

Daſſelb iſt ewer metʒẽ geſchefft . Weñ
ir ʒoꝛnig ſeyet .ſo wolt ir es alles ʒerreiſ

ſen. vnd ʒerʒerren . wie gering es iſt . Wi⸗
derumb wie groß ein arhiſt . weñ ſy nur

eüch nit berůrt oder bewegt .ſo mugt yr

ſy wolhin laſſenn geen. Vnd durch ſoͤl⸗
lich hinleſſigkeit beſchiht der gerechtig
keit vilvngleichs. Aber mein vꝛteilennt⸗
ſpꝛigt nitauß ſöllicher vihiſcher beweg

lichkeit. ſunder auſs der erſten regelal⸗
ler warheyt vnnd gerechtigkeit . Doch

küͤmpt es auch auß einem außfluſs der

ſeiben erſten regel der gerechtigkeit .daz
der menſch auſs liebe vñ ernſt . den er ʒu

der warheit vnnd gerechtigkeithat. be⸗
wegt wirt. wider die die ſo gröͤblichwi⸗

der ſy thun. vnd beſunder wider die war

heit des heiligen criſten glaubẽs .on den

nyemãt ſelig mag werden. oð wið die lie
be vñ pꝛüderlich einigkeit .als die ketzer
oð ʒweyung macher . die mã ſeiſtnaticos
nennt .die nichtachtẽ .ob vnzelich tauſẽt

te
Wawide

Hhan

5fachens
ſ50d0
ebj ein

ufäche
ten fſunkatt
znnle
fſecet
hglchf
lamene

der

ſcherliſt
E
Plenen
I50
ſe.

0
zhotbe
f 60



ben
Renft
gein

hhert
nſa
atlc
han

A

rggl
0 W00

ferſe
un.

frldq
G5unſ
I

nt
nigtn
1cſeh
cohth
clan

rbon
n 0

i 00
fßbhr
1150
Wee

cheth.
face

6500

criſtũ vnd dem menſchen
lelen verloꝛeñwürdenn .das nun ir irrſal
oder widerſpenigkeit einẽ fürgang het.
Welher menſch wider die ſelbenmitʒůr

net oder bewegt wirt . der gibt ein war⸗

tzeichen .dʒer nit ein ernſthafftiger lieb
haber der criſtenlichen warheit gehoꝛſa
me vñ einigkeit iſt. Darumb wið folliche

anfechter der warheit vñ ʒerſtoꝛerð wa
ren Ke in der liebe . gehoꝛ
ſamkeit . vñ criſtenlichem glauben ſteet.
zürnen. bewegt werden .vñ in irẽ peinen .

weñ ſie verſtopft . verhertet vñ vnwider
bꝛinglich ſind .vñ begern yedermã ʒeuer

keren . einen luſt ʒehabẽ .vmbð liebe wil⸗
len der gerechtigkeit .das iſt ein tugent⸗
licher luſt vñ ein löbliche freůd . weñ mã

wis ſygeſigt. vnd triũphiert . Vñ darũb
ſollẽ mein getreůen fůrfechter ſolliches

kuſtes .vndſo getaner frewd nit beraubt
criſten gehabt haben .da ſy vol wollebẽsſein.

7 gleichnus .dʒ mã vnbillich Ferede,
ʒ gott verhengt . dʒvilvnglaubigerſeyen.

wañ es dient den glaubigẽ ʒu gutẽ .
erumb wenn die criſtẽ murmeln

das vil vnglaubiger vnd vil böſer
ſeyen. allermeiſt. wenm ſie das auff gott
ziehẽ .oñ verwidern ſich deſſelbẽ .gleich

als ob es gott nit verhengẽ ſolt. ſo thün
ſie gleich als oh einer vm̃ eins gaſtes oð
Freuͤnds willen. den er geladen het. lieſs
koͤſtlich wiltpꝛet võ vogeln vñ tiern vnd

viſchen abtun . vñ ſieden vñ pꝛattẽ bach
en vnd kochen . eins alſo.dʒ anð anders .
mit mãgerley weyſe. dʒ er in vñ die ſeinẽ

dar mit eren wolt. Vñ weñ ð gaſt kome
nd ſeheſouil rephünr. vnd ander vogel

an den ſpiſſen ſteckenvnd pꝛatten. ʒuuilberaitſch
es

doch vmb ſemen willen beſchehe. alſo
ut ir mir auch .So ich eüch materiẽ der

freöden beroyteſo beredet ir es . Soich

afft ʒu richten .vñ beredt es. ſo

doch durch meinẽ knechtvñ ſunderñ pꝛo
pheten königdanid geſpꝛochenhab yn
dem ſybenundfůnfftzigiſtenn pſalmen.
Der gerecht wirt ſich frewen. wej er die
rachſale ſehen wirt .erwirt ſein hend wa

ſchenin dem plut des ſůnders . Vñj den
—

—
der in der ſunnen ſtumd. hoꝛt ſant

iohanns ſchꝛeyenmit lautter ſtym̃ ʒu al⸗
lẽ den vögelft .dieda mittẽ durch den hy
mel flogen. kumpt vnd ſamelt eůch ʒu dẽ
groſſen abent mal gottes. dʒ ir eſſet dʒ

fleiſch der könig .vnd daʒ fleiſch ð ritter

meiſter. vnd das fleiſch der ſtarckenn ꝛc.
ͤyn dem neünʒehendenn capitel des

bůchs der göttlichẽ offenbarũg geſchꝛt
ben ſteet . Die arnẽ criſtẽ mein verieher
ſind hie ein ſpeisder mechtigen heyden

da ſy ir ergetʒlichheit ſpib⸗vnd
ůrtʒweil yn den peinen vnd marter der

waren. ond wolten mein diener hungers
toͤtten .da ſy in koͤſtlichen ſcheinbaren pa
laſten alles luſts pflagen. vnd mem ʒeů⸗

gen
muſten yn den finſtern ſtinckenden

erckern in den ſtöcken vnd pöcken vnd
keten faulen vnd lebendig ſterbenn vnd

verweſen. Vnd wenn ſy dem wüttendẽ
vnſynnigenvolkein ſpil vnd ein gelech⸗
ter wolten machen. ſo namen ſy mein ge
treüen freünd her fůr .vñ ʒu ere irer teůß

feliſchenabgötern vnd ʒu einẽ ſpil dem
volk triben ſy iren mutwillen mit inen .vñ
gaben ſy den grymmigen tiern ʒu einem

aß. oder dem feür ʒu einem fůter .oð an⸗

dern peinen ʒu einer materien . alſo ſpey⸗
ſeten vnd ſetigetẽ ſieirvnkeůſche augen
vñ ir grymmigs gemůt . mit den peinẽ vñ
qualẽ meier liebhabere . Vñ als mei kne

cht abacuc ſpꝛichtir freůd oð frolockũg
wʒ als des .ð den armẽ heimlichẽ friſſet

Solt ichdeñ nit widerůb meinẽ getreůẽ
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liebhaberũ .die ſollichs vmb meinen wil

len gelittẽ habẽ. ein freůd võ inen mach

en· Bnd ſo ſie ſich der barmhertʒigkeit

vndoirdig vñ vnenpfengklichmachẽ. ſolt

ich deñ mt eĩ freůd dẽ meinẽ võ inẽ mach
enð gerechtigkeithalbẽ· Schim eonit .d⸗
die werlt in ettlicher weyſe den iren . wið

die meinen. milterweregeweſen . deñ ich

den meinẽ. wið die yren . Wa ſchin auch

mein volle barmhert ʒigkeit gen den gut

tẽ . v mein gerechtigkeit gen den böͤſen.

ſolt ichdie gutten nit dachen an den bö⸗

ſen. Aſo haſt du. wie billich es iſt Dʒ die

gutten .die wider rechtvõden böſen be

träbt ſind woꝛden. durch die gerechtig⸗
keit võ inẽ erfrewt werdẽ .vñ ſo dieböſẽ
auſs der vnrechtẽ vnuerdiemẽ pein der
gůtten R haben. daʒ die gut

ten von der rechten vnd verſchultẽ pein

der böſen freůd haben. 8

Dasdie guttẽ billich durch die pem

oð võden penen der vnglaubigẽ vñ der

böſen ergetʒt werden .vñvõ was ſachen

wegen die pein der böſen den gutten ʒu

troſt dienet .

ſNid daſſelb wirt vmb vierley ſach
willen beſchehẽ .Fumerſtẽ vmb ð

etẽ willen d göttlichẽmaieſtat . die grß
lich in der pein der verdampten erʒeigt

vñ geoffenbart wirdt. Wennwie künde
die höhe der göttlichẽmayeſtatbas be

wiſenwerden denn durchdas . das ſouil
gröſſer mechtigerweyſer edler fůrſten
herren geweltigerpꝛelaten königkeyſer
vñ fůrnemeſter in diſer werltſomanig⸗

uddrtg
groſſe

peinewigclichẽ můͤſſen lei

den Jarumb. das ſie got verachtet .vnd
ſich ſeinemwillen nitvntterwoꝛffen ha

ben. Vndſo daſſelbdie ſachirer pein iſt
So wrdt allu pein ʒu der ere gottes di

enen· Vnd ſo die außerdoelten vber alle
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dingdie ere gottes lieb habẽ.ſowirt dʒ
inen ein vnauſſpꝛechenlichegroſſe ma⸗

terien vnd gegenwurf .der frewdẽ ſein.
das ſy die ere gottes yn den peinenyrer

verachter vnd durchechter erzeigtvñ be

rert werden ſehen. ¶ ZJum andern wirt

die pein der böſen ʒů frewd den guten

dienen . vmb haſſes willen der boßheit.
Denn die guten haben die guttheit lieb .

vnd ſind darũß gutt . das ſy die guttheit
lieb haben .vñ ſouilbeſſer .ſouilals ſy die

guttheit mer vnd mer lieben. Aber ſoull
ſy die gutheit mer vnd mer lieb haben . ſo

unlhaſſen ſie die widerwoertigẽ boßheit
mer . als das . das ein veind vñ ʒerſtöꝛũg
der gutheit iſt.darumb wurt daʒ inen ein

groſſe frewod geben .das ſie ſehẽ. dʒ die

beßheit gequelet wirt werden . vñ ir eß⸗

R0
ſiffter . vnd vber die ſie lieb gehabt

abenpeinigen. ¶ Zum dꝛittẽ wirt die

pein der böſen ʒu frewd der gutten die⸗

nen. deßhalhen das die gutten. bey den

groſſen peinen der böſenn. die groſſenn
barmhertʒigkeit gottes gegen den gut⸗

tẽ merckẽ werdẽ . Deñ ye gröͤſſer pein ſy
in den verdãptẽ ſehẽ .ye mer ſie ſehẽ wet

dẽ. wie vil ſygott dẽ herrẽ ʒedãcke habẽ
ð ſy voꝛſo groſſen vbeln behüt .vñ võ ſol
lichẽ peinen erlöſt hat. ¶ Die vierd ſach
warũb die pein ð verdãptẽ ʒu ð merũg ð
freůd ð außerweltẽ dient .ſt vmb §rach

ſale willẽ meier vneren vñ des vnrechtẽ

dʒ ich rñ mein glið võ den böͤſengelittẽ
habẽ. Deñ wiewol ich mich ĩð ʒeit meis

duldẽs vñ leidẽs nit hab wollẽ rechẽ vñ̃

des willẽ .dʒ ich den meinẽ ein ebẽbild ð

gedult geb. dẽ ichauch gebottẽ hab .dz ſy
nit rach ſůchẽ noch begerẽ ſoltẽ wið yre

durchechter . ſo hab ich doch dar mit nit

abgeſchlagẽ .dierach ð künfftigẽwerlt.
Dañ ich hab darumb meinẽ iungern vñ
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criſtũ vnd demmenſchen
nachfolgernhegird der rach verbottẽ .
das ſie durch die gedult vnd ſenfftmů⸗
tigkeit verdienten . vnnd die böͤſen dar⸗
durch bewegt vnd bekert wůrden . werẽ
ſy bekerlich. oder werẽ ſy verſtoft . dʒ ſy
ſich deſter mer an inen verſchulotẽ . So
aber die ʒeit ð barmhertʒigkeit gendẽ
böſen vergeet vnd die ʒeit d gerechtig⸗
keit vnd gleicher widetgeltung kompt.
lo ſoll ich mein außerwelten rechen. vnd
ſymuͤgen die rachſale begern mit recht
vnd billich .Vñ darümb dʒ ſy derrach⸗
fal begeren .ſo kanes nit on freůd ſein .
ſo es erfült wirt. wann ſalomon ſpꝛicht.
pꝛouerbioꝛũam xiij . ca . ſo die betird er⸗

fült wirt .ſogibt ſie der ſelluffr .¶ Sol

licher ſachen ſind vil verboꝛnen in mey⸗
nenn ſchetʒẽ. der ir wenig wiſſet. võ dẽ
in dem geſang meins dieners vnd ſun⸗
dern pꝛophetẽmoyſi ſteet . deůtronomy
am . xxij. ca . Synd die ding bey mir nit

behalten vnd geʒeichnet oder verſigelt
in meinen ſchetʒẽ. Mein iſt der rach vñ
ich wird ynen widergelten in der ʒeit ꝛc.

Ich will geſchweigen .dasdie menge ð

vnglaubigẽ dientʒumerũg meins leidſ
vnd leidens .vñ ſo mein leidẽ der ſchatʒ
des verdienſtsdes ewigen lebens . fůr
mein auſſerwelten iſt. ſo folgt hernach
das der verluſt der vnglaubigen .ð glau
bigen gewin iſt. ¶ Der knecht ¶ Herr
wie ſollich das vernemen . das der ver⸗

luſt der vnglaubigen ein gewinð glau⸗
bigẽ ſey. ¶ Der herre ¶ Haſtu nye ge
leſen .das ich in der ʒeit meines tötlich⸗
en lebẽs ein ſunder laid .inmeinem her⸗
tʒen getragen hab. vmb ð vnwiſſenheit
vnd vndanckberkeit willen meiner liebe
vnd meinsleidens. das iſt daruͤmb. das
ſouil würden ſein. die dy gröſſe meiner

lebe.deſchzuneſchlchem geſchieche

hett .vnd des groſſen leidens dʒ ichauß
ſollicher liebe vmb ires heilswillenley⸗
den ſolt. oder lydte . nit wiſſen wůrden.
Vñ die es glaubten . die wůrden es nit

wegen . achten oder ſchetʒen. als es ʒu
ſchetʒen wer. Vñ wuͤrdẽ beid .die dy es

nit glaubten .vñdie esglaubten. vndãck
ber ſein .diees glaubtẽ .dʒ ſie mich dar⸗
ümb nit liebhetẽ als ich billich vinb ſ
verdient het. die vnglaubigẽ .das ſy mir
nit allein kein widergeltũg der liebe be
wiſen.ſunder ſywolten es auch nit glau

ben. noch daruon höꝛen reden. Vnd ſo⸗
vil der ſelben mer vnd mer wuͤrden ſein .
die alſo meinem leiden vnglaubig oder
vndanckber würden. ſouilwas mein yn⸗
ner leidẽ gröſſer. Item dʒ ſouil meiner
glaubigen .vonmirabtruͤnnig wüͤrden.

Ddas ſouil meiner pꝛeut treüpꝛůchigvnd
eepꝛecherin würdẽ .ð eepꝛuch mir ſouil

wirs tet . ſöull als ich ſy lieber gehabt.
vnd mer vmb iren willengethan vnd ge

litten het. oder leidenſolt . vñ ſouil wirs
als ir mer vnd mer wer . Auch tet mir dʒ

wee. das ſouil meiner glyder võ mir ab⸗
gehawen oder geſchnittẽ wurdẽ . vñ der
abgehawen glydeꝛſchadvnd verdamp

nus vnd ir peyn vnd die menge. herbig⸗
keit vnderwigkeit irer peyn . gieng mir ʒu

hertzẽ vñ bekũmert mich von inwendig
ſouikmer. ſouilals denn diſer vbel aller
mer vñ mer mir voꝛgieng vñ ſouil als ſy
gröͤſſer waren . Nun gedenckedu was

groſſen leids vnd leidens mir die böſen
¶gemacht habẽ. So ſy ſich nun des ver⸗

dieẽſtſvñ ð groſſen früͤcht meins leidẽs
vntoirdig vñ vnempfengklich. vmb ires
vnglaubẽsvñ vndãck berkeit willẽ. ma⸗

chẽ. wem ſol deñ ð ſchatʒ des verdienẽs
vñ ð nutʒberkeitoder frůcht meins lei /
dens anders heimgeen. denn 5 in
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